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Telephonanſchluß Nr. 8.

Auch ein Gedenktag.
Als vor den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe

von liberaler Seite die Parole ausgegeben wurde
„gegen die Reaction“, die eine rein konſervative
Mehrheit über Preußen bringen würde, ſetzte die
„Kreuzztg.“ die allerfreundlichſte Miene auf, um zu
verſichern, die konſervative Partei ſei vollſtändig
ungefährlich. Die konſervative Partei habe, wenn
ſie die Majorität gehabt, niemals ſich den Mißbrauch
derſelben geſtattet, wie die Liberalen in den 70er
Jahren und ſie würde auch in Zukunft dergleichen
nicht thun, weil, nun weil ſie die Intereſſen der
Allgemeinheit über diejenigen der Partei ſtellte
Dieſes Mal hat der der Wolf im Schafspelz um
ſonſt gepredigt. Die Wähler haben Vorſicht für
den beſſern Theil der Klugheit exachtet und darauf
verzichtet, den Genoſſen der „Kreuzztg.“ die Ver
tretung der Jntereſſen der Allgemeinheit noch gus
ſchließlicher zu überlaſſen, als das leider! bisher
ſchon der Fall iſt. Wie gefährlich das Experiment
wäre, bringt die „Hreuzztg. dem Leſer zum Be
wußtſein, indem ſie die Erinnerung an den 9. Nov.
1848 auffriſcht, an dem das Miniſterium Branden
burgManteuſfel zur „Rettung“ der Nation vor der
der Revolution die Zügel der Regierung ergriffen
hat. Wer wiſſen will, was ein konſervatives Miyi
ſterium bedeutet, braucht nur die Geſchichte der 12
Jahre bis 1860 aufmerkſam durchzugehen. Die
„Kreuzztg.“ legt Gewicht darauf, daß unter der
Leitung dieſes Miniſteriums die preußiſche Verfaſſung
vckroyirt worden iſt; aber ohne die auch damals
nachwirkende Furcht vor der Revolution wäre auch
das nicht der Fall geweſen. Wie verfaſſungstreu
die konſervativen Landrathskammern der fünfziger
Jahre geweſen ſind, iſt ja kein Geheimniß. Jeden
falls iſt es verſtändlich, daß die „Kreuzztg.“ für
das Vaterland keinen beſſeren Wunſch hat, als den,
daß es ihm in Stunden der Gefahr niemals an
Mannern von der Art des Grafen v. Brandenburg
und des Frhrn. v. Manteuffel fehlen möge. Die
Konſervativen von heute haben nur den einen
Kummer, daß Niemand da iſt, der Neigung Hätte,
ihnen die Rettung des Vaterlaudes vor dem Umſtürz
zu übertragen. Die Erinnerung an König Friedrich
Wilhelm IV. wird kaum dazu beitragen, den Eintritt
des erſehnten Moments herbeizuführen.

Zur Reviſion des DreyfusProzeſſes
wird aus Paris gemeldet, daß die Strafkammer
des Kaſſationshofes am Montag ihre
Arbeiten begonnen hat. Alle Zugänge zum
Sitzungsſaal des Gerichtshofes waren aufs Strengſte
abgeſperrt. Bekanntlich werden die Verhandlungen
durchaus geheim gehalten. Nur ſoviel iſt bisher in
die Oeffentlichkeit gedrungen, daß zunächſt die fünf
„von der Schuld Dreyfus' überzeugten“ Kriegs
miniſter verhört werden. Nachdem der Vor
ſitzende Loew den Brief Cavaignacs erhalten hatte,
in dem er verlangte verhört zu werden, benach
richtigte er dieſen, daß er in nächſter Zeit verhört
werden würde. Das Verhör Cavaignacs fand am
Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. Vorher wurden
General Mercier um 1 Uhr und General Billot um
2 Uhr vernommen. Die übrigen früheren Kriegsminiſter
General Zurlinden und General Chanoine, werden
am Mittwoch um 1 bezw. 2 Uhr an die Reihe
kommen. Man erſieht daraus, daß die fünf ehe
maligen Kriegsminiſter in der Reihenfolge ver
nommen werden ſollen, in der ſie einander im Ainte
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Dieſe Briefe ſollten auf Dreyfus bezügliche That
ſachen enthalten. Die deutſche Botſchaft läßt dieſe
Erfindung ausdrücklich vurch die „Agence Havas“
als ſalſche kennzeichnen. Das war der plumpe
Schwindel kaum werth. Der „Matin“ will er
fahren haben, vaß das „geheime Doſſier“ gegen
wärtig in den Händen des neuen Chefs des General
ſtabs General Brault ſei. Das Blatt verſtchert, daß
ſämmtliche Stücke, die das geheime Doſſter bilden,
erſt nach dem Prozeß von 1894 geſammelt worden
ſeien.

Jn Sachen Picquarts iſt nun auch Klarheit
geſchaffen. Die Anklage wegen Fälſchung der
Rohrpoſtkarte iſt fallen gelaſſen worden, weil die
Sachverſtändigen im Schreibfache erklärt haben,
daß die Rohrpoſtkarte an Eſterhazy, die Piequart
auf den Abenteurer aufmerkſam machte, wirklich von
Herrn v. Schwartzkoppen herrührte. Dieſe Karte
enthrelt, wie man meiß, folgende Worte „Jch
erwarte zuvor eine ausſührlichere Auftlärung, als
die, die Sie mir kürzlich über die unerledigte Frage
gegeben haben. Jch bitte Sie daher, mir ſie
ſchriftlich zu geben, damit ich beurtheilen kann, ob
ich meine Beziehungen zu vem Hauſe R. fortſetzen
kann oder nicht. C. Herr Charavah, einer der
Sachverſtändigen, hat nun die Entdeckung gemacht,
daß die Karte gefälſcht worden war, nicht etwa
der Jnhalt, ſondern die Adreſſe, die von einer
andern Feder herrührte. Eine genaue
Prüfung ergab aber, wie nach einer bereits tele
graphiſch gemeldeten Mittheilung der „Matin“
verſichert, daß die urſprüngliche Adreſſe
Herrn Majbr Eſterhazy lautete, aber

weggekraßt worden war Man hatte alſo durch
das Auskratzen des Namens den Schein erwecken
wollen, als wäre die Rohrpoſtkarte gefälſcht. Der
Fälſcher hat aber die Wohnungsangabe „27. Rue
de la Bienfaiſance“ ſtehen laſſen. Mehrere Abge
ordnete gedenken übrigens den Kriegsminiſter über
die Sache Piequart zu interpelliren.

Jn den Wandelgängen des Juſtizpaläſtes ging
am Montag das Gerücht, Piequart würde am
Dienſtag vom Militärgericht freigegeben und dem
Civilgericht zur Verfügung geſtellt werden.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarrr. Mit dem Zuſtande
kommen des öſterreichiſchungariſchen Aus
gleichs ſteht es überaus ſchlecht. Ein Nuntium
der ungariſchen Quotendeputation erklärt
die Grundlage, auf welcher die öſterreichiſche
Deputation den Beitrag zu den gemeinſamen Aus
lagen berechnet, prinzipiell für unannehmbar.
Es ſei nämlich als grundſätzliche Baſis der
Kalkulation das Nettoerträgniß der direkten und
indirekten Steuern angenommen. Die Durchführung
der Berechnung im Einzelnen ſei aber willkürlich
und aus derſelben leuchte das Streben hervor, das
Endreſultut für Oeſterreich ſo günſtig als möglich
zu geſtalten, das heißt die öſterreichiſche Steuer
ſumme möglichſt niedrig und die ungariſche möglichſt
hoch heraus urechnen. Da mithin die Differenz in
den Standpunkten beider Deputationen eine ſo
weſentliche ſei, müſſe die Thatſache konſtatirt werden,
daß die Herſtellung eines Einvernehmens zwiſchen
beiden Deputationen nicht gelungen ſei. Das
öſterreichiſche Abgevrdnetenhans ſetzte am
Dienſtag die Debatte üver die Anklage Anträge gegen
das Miniſterium Thun fort. Abg. v. Jaworski
proteſtirte namens der Polen und der Mehrheit des
Hauſes gegen die Aeußerungen Schönerers in der
letzten Sitzung. Abg. Frhr. v. Hackelberg ver
fafſungstreuer Großgrundbeſitz) ruft „Auch in
unſerent Namen Jaworski erklärte weiter, die
Polen erblickten in Oeſterreich den Hort für die
Entwickelung des nativnglen Lebens Sie würden
deshalb feſt und Lreu zu Oeſterreich halten und für

n und Dedeuntun

halten dictire, ſondern Pflicht der Dankbarkeit. Die
Mehrheit wolle den Frieden zwiſchen den Völkern,
gleiche Rechte, aber auch gleiche Pflichten. Durch
ſolche Reden, wie die Schönerers, werde der Friede
nicht gefördert, ebenſo wenig die Machtſtellung der
Monarchie Schönerer habe Bismarck eitirt. Wenn
noch Bismarck lebte, würde Schönerer eine aus
giebige Zurechtweiſung zu Theil geworden ſein. Was
den Gegenſtand der Verhandlung betreffe, ſo würden
die Polen gegen die Anklageanträge ſtimmen. Die
Rede Jaworskis wurde von der rechten Seite mehr-
fach durch lebhaften Beifall und Händeklatſchen,
ſeitens der Schönerianer durch lärmende Zwiſchen
rufe unterbrochen.

Helgirn. Eine Reiſe nach dem Congo
wird nach dem „Hannvv. Cour.“ der König der
Belgier mit mehreren Miniſtern im nächſten Mai
unternehmen.

Fpanten und Amerika. Zu denſpaniſeh
amerikaniſchen Friedensverhandlungen
wird gemeldet, daß der ſpaniſche Miniſterrath
ſich am Montag mit den Arbeiten der Friedens
commiſſion beſchäftigte. Die Miniſter ſind der An
ſicht, die Arbeiten der Commiſſion werden noch drei
oder vier Sitzungen in Anſprach nehmen. Die
Regierung hofft, am Dienſtag die endgiltige Antwort
der Vereinigten Staaten hinſichtlich der Philippinen
zu erhalten. Miniſterpräſident Sägaſta erklärte
in einem Jnterview die Nachricht auswärtiger Blätter
für unbegründet, wonach er eine Note an die Mächte
geſandt habe mit der Anfrage, ob ſie Proteſte
Spaniens betreſſend die Philippinen unterſtützen
würden. Am Dienſtag hat die in Ausſicht ge
nommene Sihung der Friedensconferenz nicht ſtatt
gefunden. Bläftermeldungen zufolge theilte Montero
Rios in einem am Montag im ſpaniſchen Miniſter
rath verleſenen Briefe mit, die ſpaniſchen Commiſſare
würden die genaue Jnnehaltung aller Klauſeln des
Friedensprotokolls verlangen und ſich weigern, auf
eine Debatte über die Frage des Aufgebens der
ſpaniſchen Oberhoheit über die Philippinen einzu
gehen. Von den Philippinen meldet eine
in Madrid eingegangene Depeſche aus Mantla, die
Küſtenſchifffahrt zwiſchen Manila und den VBiſayas
Jnſeln ſei gemäß einem amerikaniſch ſpaniſchen Ab
kommen wieder aufgenommen worden. Auf der
Jnſel Negros iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Ver
ſtärkungen ſind dorthin abgeſchickt worden.

Grrechenland. Die Demiſſion des grie
chiſchen Cabinets Zaimis wird in überraſchender
Weiſe geineldet. Am Montag überreichte das Mint
ſterium Zaimis dem König ein gemeinſames Geſuch
um Demiſſion, da die außerordentlichen und
ſchwierigen Verhältniſſe nach dem Kriege, für welche
das Miniſterium berufen wurde nunmehr geordnet
ſeien. Zaimis hatte vor Ueberreichung des De
miſſtonsgefuches eine lange Unterredung mit dem
König. Der Zufammenteitt der Kammer wurde auf
den 15. Nov. vertagt.

Sürket. Bezüglich Kretas haben der Polit.
Correſp. die kretiſcherr Schutzmächte beſchloſſen, den
vorauszuſehenden Proteſt der Pforte gegen die Er
nennung des Prinzen Georg unbeantwortet zu laſſen
Jn dem Erlaß des Prinzen beim Antritt ſeiner
Stellung werde der Bevölkerung zur Kenntniß ge
bracht werden, daß die Mächte ihm dieſe Sendung
übertragen hätten, die er zum Wohle aller Kreter
ausſühren wolle. Die vorerſt nur proviſeriſche
Stellung des Prinzen werde wohl in ſehr naher
Zeit einen endgiltigen Charakter erhalten. Am
Montag Nachmittäg wurden nach einer Meldung
aus Kandia weitere fünf zum Tode verurtheilze
Muſelmanen auf den Stadtwällen mittelſt
Stranges hin gerichtet. Dieſe Muſelmanen hatten
ſeiner Zeit den engliſchen Vizeconſul Lſimachos
Calocherinos ermordet. Die Proclamation der vier
Admirale, welche die Chriſten und Muſelmanen
Fri auffördert und erklärt daß jeder
ge den wie 16 äfgrt 1



Sympatiſchſte von der Bevölkerung aufgenommen.
Nächſter Tage ſollen auch in den Provinzen um
Candia den Chriſten durch die Commiſſtonen die
Waffen abgenommen werden. Jn den Be
ziehungen zwiſchen der Türkei und Frank
reich iſt nach der Frankf. Ztg. jüngſt eine bedenk
liche Spannung eingetreten. Der franzöſiſche Bot
ſchafter Cambon beſchwerte ſich wiederholt über die
Bevorzugung der deutſchen und die vollſtändige
Nichtberückſichtigung franzöſiſcher Intereſſen durch
durch den Sultan, Abdul Hamid verſicherte dagegen
Herrn Cambon in ſeiner letzten Audienz, daß die
Anſicht des Botſchafters auf Mißverſtändniſſen
beruhe. Da aber der Urheber der Ermordung des
Paters Salvadore, Oberſt Muſſa Bey, kürzlich in
Freiheit geſetzt und ein aktives Kommando in Syrien
erhalten hat, theilte Cambon der Pforte mit, daß
Frankreich bis auf Weiteres keinen neuen
Botſchafter ernennen und ſich durch einen
Cargé d afiaires vertreten laſſen werde, auch lege
das Pariſer Kabinet keinen weiteren Werth auf die
Anweſenheit des türkiſchen Botſchafters Munir Bey
in Paris, ſo lange nicht die dringendſten Forderungen
Frankreichs erfüllt werden. Eine türkiſche
Miniſtercontrollcom miſſion iſt das neueſte,
was der Sultan erſonnen hat. Dem „Standard“
zufolge ernannte der Sultan eine neue Commiſſion,
die alle Entſcheidungen des Miniſterraths über aus
wärtige Angelegenheiten revidiren und dem Sultan

zu machen. Die Kinder des
Prinzen Heinrich werden, da die Prinzeſſin
Heinrich ihren Gemahl in China beſuchen will, das
kommende Weihnachtsfeſt inmitten der kaiſerlichen
Familie verleben.

(Her Reichskanzler Fürſt zu Hohen
Iohe) iſt geſtern Vormittag von Schillingsfürſt
nach Berlin abgereiſt.

(Wirklicher GeheimerOberreg. Rath
v. Kurowsky,) der älteſte vortragende Rath im
Staatsminiſterium hat auf ſein Geſuch ſeinen Ab
ſchied erhalten. Die Staatsb.Ztg. deutet an, daß
Herr v. Kurowsky ſeinen Abſchied eingereicht hat,
weil er bei der Beſetzung der Unterſtaatsſecretärſtelle
im Staatsminiſterium übergangen wurde und daß
an ſeiner Stelle Geheimrath v. Wilmowski aus der
Reichskanzlei in Vorſchlag gebracht worden iſt.

(Graf Hoensbroech) veröffentlicht in der
„Tägl. Rundſch.“ zu einer gegen in aus Anlaß ſeiner
Verheirathung geſponnenen „IJntrigue“ eine zwei
Spalten lange Erklärung, deren Schluß lautet: „Jch
lege die Herausgeberſchaft der „Tägl. Rundſchau“
mieder. Aus der mir liebgewordenen und ſegensreichen
Thätigkeit ſcheide ich mit Schmerz, aber ohne Groll.
Jch ſcheide, wie ich ermächtigt bin, hinzuzuſügen, mit
dem vollen Vertrauen aller Herren des Verlages
und der Redaction.“ Die „Germ.“ erklärt, ihre
Abſicht ſei es nicht geweſen, den Grafen Hoensbroech
zur Niederlegung der Herausgeberſchaſt der „Tägl.
Rundſchau“ zu nöthigen. Sein letzter Leitartikel
in der „Tägl. Rundſchau“ ſei betitelt geweſen
„Morgenroth* und habe behauptet: „Tauſende
denken ſo wie ich.“

(Die feierliche Beiſetzung der Leiche
des Fürſten Bismarch in dem neuerbauten
Mauſoleum findet am Sonntag den 27. November
ſtatt. Bismarcks Leiche, die einbalſamirt und
eingeſargt iſt, ſteht ſeit dem Todestage noch immer
im Sterbezimmer des Schloſſes, wo eine ſtändige
Todtenwache gehalten wird. Aus dem Schloſſe
wird der Sarg mit Bismarcks Leiche am 27. Nov.
in feterlichem Zuge, getragen von den neun Förſtern
des Sachſenwaldreviers, in das bis dahin vollendete
Mauſoleum übergeführt werden. Das Gebäude iſt
ſchon jetzt äußerlich vollendet; es ſteht unter Dach
und der Abputz der Mauern iſt fertig. Dagegen
wird an der Errichtung der hochgewölbten Kuppel,
die das ganze Gebäude krönen ſoll, noch gearbeitet.

(Wegeneines unterlaſſenen Grußes)
hatte der Landrath von Bodenhauſen im Kreiſe
Wittenberg dem Schöffen und Gutsbeſitzer Schulze
in Eutſch auf Anweiſung des Regierungspräſidenten
ine Rüge ertheilt, die mit den Worten ſchloß

Abgeſehen davon, daß es eine Flegelei iſt, Jemand,
den man kennt, nicht zu grüßen, hat ein Beamter
ſeinen Vorgeſetzten zu grüßen.“ Schulze fühlte ſich
beleidigt. Seine Beleidigungsklage gegen den Land
rath wurde aber von dem Schöffengericht and jetzt
auch von der Strafkammer abgewieſen. Dabei
geſiel ſich der Vertreter des Landraths, Rechts

rede in folgender eigenartiger Ausführung: wenn
ſich der Landrath vielleicht eines hart erſcheinenden
Ausdrucks bedient habe, ſei dies mit der auf dem
Lande üblichen Ausdrucksweiſe zu entſchuldigen, die
er mit den Schlußworten der Gellertſchen
„Pfarrerwahl“ zu erläutern ſuchte, in denen es
heißt: „Euch Ochſen, die Jhr Alle ſeid, Euch
Flegeln geb ich den Beſcheid.

Gegen der Aus weiſung däniſcher
Unterthanen) aus Schleswig-Holſtein hat, wie
die „Nationaltidende“ erklärt, die däniſche
Regierung diplomatiſche Vorſtellungen in Berlin
erhoben. Doch fügt das Blatt hinzu, entweder
ſeien dieſe Vorſtellungen noch nicht an die rechte
Jnſtanz gelangt, oder die darüber geführten Ver
handlungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen, oder
endlich hätten ſie ſich als fruchtlos erwieſen. Daß
letzteres das ſchließliche Ergebniß ſein werde, hat
allerdings einen hohen Grad von Wahrſcheiplichkeit,
meint dazu der „Hamb. Corr.“. Bis jetzt ſind aus
den Kreiſen Hadersleben und Sonderburg im ganzen
60 däniſche Unterthanen ausgewieſen worden.

(Auf einen verbotenen Weg,) der
als ſolcher durch eine Warnungstafel ausdrücklich
gekennzeichnet war, geriethen im Sommer 2 Sozial
demokraten bei der Flugblattvertheilung in der
Nähe des Gutshofes Jakobshagen in Pommern.
Dieſerhalb wegen gemeinſamen Hausfriedensbruchs
angeklagt, wurden ſte vom Schöffengericht freige
ſprochen, weil dieſes annahm, es ſei möglich, daß
die Angeklagten die Warnungstafel überſehen hätten.
Die Strafkammer in Stargard, welche ſich auf die
Berufung der Staatsanwaltſchaft mit der Angelegen
heit befaßte, kam zu der entgegengeſetzten Anſicht
und verurtheilte beide zu je zehn Tagen Ge
fängniß.

(Dem Anarchiſten Landauer,) der, um
ein gerichtliches Verfahren Herbeizuführen, mehrfach
öffentlich den Polizeicommiſſar Gottſchalk, früher in
Elberfeld, der Fälſchung von Beweisſtücken und des
Meineids beſchuldigt, begangen in dem Verfahren
gegen den ſeit 13 Jahren im Zuchthauſe ſitzenden
Albert Ziethen, iſt am 4, November vor dem Amts
gericht Köpenick eröffnet worden, daß der Staats
anwalt beim Landgericht J Berlin auf Grund eines
Strafantrages vom 20. September das Verſahren
gegen ihn eingeleitet hat.

Zu den Landtagswahlen.
Der Ausgang der Wahl im Wahlkreiſe

Komitz-Tuchel, wo anſtatt der Compromiß-
candidaten, eines Konſervativen und eines Mit
gliedes der freiſ. Vereinigung, ein Konſervativer und
ein Mitglied des Bundes der Landwirthe gewählt
worden iſt, hat zu allerlei mehr oder weniger
boshaften Gloſſen Veranlaſſung gegeben. Nach
Mittheilungen, welche dem Graudenzer „Geſelligen“
zugehen, hatte der Candidat des Bundes, Herr
Hilgendorff in der erſten Abſtimmung nur etwa
30 Stimmen, für die zweite Abſtimmung aber ver
bündeten ſich die Bündler mit dem Centrum und
den Polen, um die deutſchen Candidaten zu Fall zu
bringen. So wurde Hilgendorſf mit 254 gegen 253
Stimmen (für Landrath Kerſten) gewählt. Bei der
Wahl des zweiten Abgeordneten verzichtete Apotheker
Heubach (frſ. Vgg.) auf die Candidatur, um die
Wahl des Centrumscandidaten zu verhindern
Deutſcherſeits wurde Kerſten wieder aufgeſtellt, der
mit 258 gegen 254 Stimmen gewählt wurde, weil
einige Bündler das Wahllocal verlaſſen hatten.
Der Bund der Landwirthe hatte ja nun ſeinen
Candidaten durchgeſetzt. Ein Konſervativer, Ritter
gutsbeſitzer BernſteinDomslaff zieht aus dieſem
Vorgang den Schluß „daß die konſervative Partei,
wenn ſie bündnißfähig ſein will, die, ſagen wir,
extremen, zu allem fähigen Mitglieder (d. h. die
Bündler) ſchonungslos abſtoßen muß Mit dieſer
Anficht dürfte der Herr Rittergutsbeſitzer ſo ziemlich
allein ſtehen. Wenn es gilt, ein Mandat zu
ergattern, läßt man ſich auch die „zu allem fähigen“
Bundesgenoſſen gefallen. Herr Hilgendorff
Platzig, der in das Abgeordnetenhaus von den
Polen und dem Eentrum gewählt worden, hat ſich
a deutſcher Candidat in den Reichstag wählen
laſſen.

Bollswirthſchaſtliches.
Die Beſichtigung der Schlachthäuſer des

oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks durch
Regierungscommiſſarien und die dabei erfolgte Feſt
ſtellung der Thatſache, daß in Sosnowice, dem
Stapelplatz für die ruſſiſchen Schweine, von der
Schweineſeuche nicht eine Spur zu ſinden iſt, hat
die Vermuthung wachgerufen, daß die Regierung
eine Erhöhung des zur Einfuhr nach Oberſchleſten
zugelaſſenen Contingents in Erwägung ziehe. Die
„Kattow. Ztg.“ aber erfährt und das ſcheint

er das wahrſcheinlichere „daß eine Erhöhung desanwalt Dr. KaiſerHalle, in ſeiner Vertheidigungs Contingents für ruſſiſche Schweine ſchwerlich ein

treten wird, da die maßgebenden Factoren eine
Fleiſchnoth nicht anzuerkennen vermögen. Hingegen
gilt es als ziemlich ausgeſchloſſen, daß eine
Verminderung des Einfuhrcontingents
eintritt.“ „Alſo, bemerkt dazu die „Bresl.
Ztg.“, nicht im Intereſſe der nothleidenden ober
ſchleſiſchen Arbeiter, ſondern im Intereſſe der „noth
leidenden“ Junker und Junkergenoſſen ſcheint die
Beſichtigung der oberſchleſiſchen Schlachthäuſer
erfolgt zu ſein und nicht einer Vermehrung, ſondern
umgekehrt einer Verminderung des Schweine
contingents ſollte durch ſie vorgearbeitet
werden.“ Da unbeſtritten in den oberſchleſiſcher
Schlachthäuſern und an der Grenze Schweine
krankheiten ſeit langer Zeit nicht feſtgeſtellt worden
ſind, ſo wäre die Verminderung des Contingents
eine rein agrariſche Maßregel, welche mit den Be
ſtimmungen des Handelsvertrags in ſchroffem Wider
ſpruch ſteht.

Die „Deutſche Tagesztg.“ klagt ſich ſelbſt
einer „böswilligen Erfindung an. Letzten Sonn
abend vrachte ſie unter der Marke: „Ein angeb-
liches Fiasko der Landwirthſchaftskam
mern“ eine Kieler Meldung: „Wie wir mittheilten,
hat die ſchleswigholſteiniſche Landwirthſchaftskammer
die Lieferung der (800) Ochſen für die Militärcon-
ſervenfabrik in Haſelhorſt übernommen. Eine
Commiſſion der Kammer, die aus fünf Herren be
ſteht, kauft Ochſen auf und benutzt zu dieſem Auf
kauf auch, wenn es nothwendig iſt, den Viehmarkt
zu Huſum.“ Zur Vertheidigung dieſes Verfahrens
wurde hinzugefügt, ein neues Unternehmen müſſe
ſich erſt einleben u. ſ. w. Heute aber ſchreibt die
ſelbe „Dtſch. Tagesztg.“ wieder aus Kiel: „Durch
die freiſinnige Preſſe lief kürzlich die Mittheilung,
daß die Landwirthſchaſtskammer für Schleswig
Holſtein ſich des Viehmarkts zu Huſum bedienen
müſſe, um ihre Ochſenlieferung für die Militär
conſervenfabrik zu Haſelhorſt bewerkſtelligen zu
können. Dieſe Mittheilung iſt, wie uns mitgetheilt
wird, eine böswillige Erfindung. Die Landwirth
ſchaftskammer hat die Ochſen ſammt und ſonders
hei Gräſern und Mäſtern aufgekauft und zwar noch
200 Stück mehr, als die Geſammtlieferung beträgt.“

Wann hat nun die „Dtſch. Tgsztg.“ die Unwahr-
heit geſagt

S e cceeeeeTVermiſchtes.
(Soldaten als Treiber.) Nach dem „Münſterſchen

Tagebl.“ ſind bei einer von Offizieren der Garniſon
Münſter in dem Graf Hatzfeldſchen Revier abgehaltenen
Treibjagd, bei der Jnfanteriſten als Treiber benutzt wurden,
zwei derſelben von den Jägern angeſchoſſen worden. Der
eine erhielt einen Schuß unter dem rechten Auge, der andere
ſoll vor die Bruſt geſchoſſen worden ſein. Beide ſind in
ärztliche Behandlung genommen worden; ihr Zuſtand ſet
anſcheinend nicht gefährlich

(Geſcheitert) iſt bei Helgoland das Schiff „Anng
Jonas“ aus Wawelsfleth. Zwei Mann der Beſatzung ſind
erſchöpft in Amrum gelandet, das Schickſal der übrigen
Mannſchaften iſt unbekannt.

Reklametheil
Gicht und Rheumatismus.

Dieſe Krankheiten ſind einzig und allein einem
ſchlechten Zuſtande des Blutes zuzuſchreiben, in
welchem ſich ein Ueberſchuß von Harnſäure befindet
Dieſer verſäuerte Zuſtand des Blutes entſteht aus
der Gährung nicht aſſimilirter und unverdauter
Speiſen, infolge der geſtörten Thätigkeit des Magens
und der Leber und der Unfähigkeit der Nieren
dieſen Ueberſchuß an Säure genügend aus dem
Blut auszuſcheiden. Das einzige richtige Verfahren,
Gicht und Rheumatismus gründlich und erfolgreich
zu heilen, iſt vor allem, eine geſunde Thätigkeit
dieſer Organe herzuſtellen, um die Entwickelung von
Säure zu verhindern und, wenn vorhanden, dieſelbe
aus dem Blute zu entfernen.

Das bis jetzt übliche Heilverfahren hat ſich
keiner günſtigen Erfolge zu erfreuen, weshalb die
genannten Krankheiten vielfach geradezu als unheil
bar angeſehen werden.

Es iſt jedoch thatſächlich bewieſen, daß Warners
Safe Cure auch die hartnäckigſten Fälle von Rheu
matismus und Gicht erfolgreich heilt, indem dieſelbe
die geſtörte Thätigkeit der Nieren, Leber und des
Magens wieder herſtellt, Entzündung beſeitigt und
den verſäuerten Zuſtand des Blutes neutraliſirt.

Leonhard Hörauf, Werbgaſſe 331 in Augsburg,
hat Warners Safe Cure praktiſch erprobt nach
ſtehend ſeine eigenen Worte:

Warners Safe Curve hat bei meinem Gichtleiden ſo
ausgezeichnete Wirkung hervorgrufen, daß ich nach
Verbrauch von 6 Flaſchen gänzlich von dieſem
Leiden befreit war.

Zu beziehen von LöwenApotheke in Magde
burg; AdlerApotheke in Aſchersleben; von den
Apotheken in Burg JohannisApotheke in Halber
ſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt u. and. bek.
Apotheken.

d theile Virg. Wolfsfußkraut 20,0; Edelleberkraut 155
rtraet 0,5; Kaliſalpeter 255 Weingeiſt 80,0; Glycerin e e
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Anuzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Familiennachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr entriß uns der
Tob ganz unerwartet auch noch unſere kleine
nun im Alter von I Jahr, was tiefbe
Arübt anzeigt

die Familie Quente.
Venenien, den 9. November 1898.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

nittag 4 Uhr mit ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß ihres lieben
Sleinen ſagen ihren aufrichtigen Dank

Adolf Sack und Frau.

Amtliches
Zekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
Keht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller
ief ſeinen Beſtellfahrten Packete ohne
Werthangabe zur Abgabe und Weiterbe
Förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden
Wunnen. Ferner iſt es geſtattet, durch un
fremkirte, den Poſtboten zu übergebende oder
Hurch die Briefkaſten einzuliefernde Beſtell
Jchreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
Bezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei
Fiefiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
Gleich 5 entrichtende Einſammlungsgebühr be
Mrägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht auf
Deren Gewicht 10 Pf.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann-

Bekanntmachung.
Statt Mittwoch den 16. d. M. findet der

Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß und Bettages Dienſtag
Den 15. v. M. ſtatt.

Merſeburg, den 7. November 1898.
Die Polizei-Berwaltung.

Wohshans Verſteigerung.
Das dem Maler Guſtav Heicke ge

Pörende Wohnhaus

Windberg Ar. 9
werde ich
Hreitag den II. November a. e.

Nachmittag 3 Ahr,
an Gaſthof „Zur alten Poſt“ verſteigern.

F. R öflmitz.
45 Stück Futter ſchweine
im Gewicht von L. 2 CEentner) werden p
Ventuner 50 Mk. zu kaufen geſucht. Wo
hagt die Exped. d. Bl.

Eine Partie Bahnkiſten
Hat abzugeben Weißze Mauer G.

Eine junge hochtragende
Kuh ſteht zu verkaufen

Runſtädt Nr. 3.
T Stück gr. Länferſchweine

ſtehen preiswerth zum Verkauf

Meuſchan Nr. 30.
Eine junge Kuh (Zugkuh)

mit dem Kalbe zu verkaufen
Kleinkayng Nr. 14

Eine nemmilchende Kuh
mit d. Kalbe ſteht zu verkaufen

Clobigkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12- 3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

V. Michaelis, Major a. D
Oberburgſtraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.

Minne Wohnung
in der 2. Etage Burgſtraße S iſt an ruhige
Miether für Mk. 240 p. a. zu vermiethen
und 1. April 1899 zu beziehen

Frau Ww. A. Seidel.
Kin gut wöblirtes Zimmer

nebſt Schlafzimmer iſt zu vermiethen
Halleſche Straßze 32, part.

Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

C. F. Malpricht, Grüneſtraße 5.

Maknulatur
in großem und kleinem Format hält i
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

e
Schritte

e auf dem Gebiete
der apgewandten

e

RAG vo G.
Jähr ſich 24 Hefte-

I beztehen durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten.

Preis halbjährlich M. 4. direkt perStreifband M. 4.75.

Ein kleiner Poſten

guter engl. Lederhoſen
für Männer und Knaben, etwas ſtockfleckig,
verkauft billig aus die Lederhandlung von
Max Plaurt, II. Ritterſtraße 13.

Hirſchlederne

Anterzieh-FJoſen
empfiehlt die Lederhandlung von

Max lautkl. Ritterſtr. 13.

40 F. empfiehlt

Döbelner gemahlene TerpentinSeife,

garantirt rein und als vielſeitig verwendbar auerkannt, das Pfund

Fran Auguste Berger, Seifenhandlung,
Burglraße 12.

AlleinVerkanf für Merſeburg.

e

r I2,

Fabrikant: Hermann
W

J eparaur
Werkſtatt

für landwirthſchaftl. Naſchinen

Richard Gärtner,
Anteraltenburg 62.
Halte alle

Erſatztheile
zu Fabrikpreiſen auf Lager und
empfehle mich gleichzeitig zur Aus-
führung ſämmtlicher

Schloſſereiorbeiten.
D. O.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmerv, Oelgrube 5.

Gutkochende
Hülſenfrüchte

empfiehlt billigſt

Markt 30.
Für unſere Absnnenten!

Wandkarten
von Deutſchland
für die geringe Vergütung von

75 Pfennigen pro Stück
ſind wieder abzugeben.

Verlag
des „Merſeburger Correſpondent“,

Hochſt. Roſen, Johanniebeeren,
Stachelbeeren, Himbeeren, ſowie

große Poſten FutterKohl
empfiehlt billigſt

Halleſche Strafe 22.e Trebnitz 18.
Kanonenofen mit Ugterſaß

Werkauft Unteraltenburg 62.
Peldtauben

W kauft jeden Poſten zu hohen Preiſen
X D. Keller's Wild- u. Geflügelgeſchäft,
W Kalle, Auhalterſtraſte 14 und Wochen

marktſtand. [63855.]
Ein Poſten Haferſpren

W e verkaufen gr. Siztiſtreſte 15.
Ein junger Forterrier

Wend) iſt zu verkaufen Roſenthal 2.
in gut erhaltenes Vertikow

Wird zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die
Vyped. d. Blattes.

bie ageDelgeube 22 iſt zu vermiethen und
J. Kvril n. J. zu beziehen.

Ein Familien Logis
Thaler) zu vermiethen und T. Januar

4699 n beziehen. Näheres in der Exped.
D. Blattes.

Gine anändige Schlafſtelle

R ofen Lindenſtraſte 7.

Winterüberzieher,

Wintermäntel,
ſowie alle Damen u. Herren-Garderobe,
Tücher, Teppiche r. reinigt und färbt bei
beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Filze aus hieſiger Königsmühle, zu Fenſter
mänteln, Portieren c. geeignet, färbt in allen
gewünſchten Farben

Max Wiürth's
Färberei

u. chemiſche Waſchanſtalt,
Gotthardtsſtraße 40,

o nne,in allen Sorfen und Größen, halte wieder
auf großes Lager zur billigſten Berechnung.

Gut e.ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,

Max Gärtner,

Oelgrube 5.

SonneW. z Jy D Betschaften, 4Zinkschablonen, Signirstempera,

Automatenstempeln,
Meta u. Kautschüketempol für Behörden u, Privats

Brennstempel, Chehes, Paginirmaschlgen

r Trockenetempelpreezen
d vinzelne Typen u Zahles

etc. er.t. er

S biiigeten Preise r
W

Weizenmehl,
Roggenmehl,
Futtermehl,

Roggen-Kleie,
Weizen-Schalen,
Mais-Schrot,

Gerſten-Schrot,
Futter-Mais,
Futter-Gerfſte

verkauft auch im Einzelnen

Heſgrube Nr. 5.

R. Bergmann

Jünger Goebhardt's preisgekrönte
Glycerinseife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.,
Glycerinseife in Stücken
à 10, 15, 20, 25 und 30 Pf.

Vasselineseife, Myrrholinseife,
Lanolinseife

a Stück 50 Pf., im Carton à 3 Stück 4 Mk.
40 Pf., ſind ganz vorzügliche Seifen, die Haut

geſchmeidig zu erhalten,
Cocosseife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.,
Glycerinabfallseife

der Riegel 25 Pf.,
Haushaltseife

der Carton, 6 Stück, 1 Mk.
in der Drogen n. Farbenhandlung v.

Os0ar Leberl,
Burgſtraße 16.

BWürme,
Bounble.

Tuehe n
risé, uſowie

reinw. Flanelle
und wolleneschlafdecken
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Bertha NMaumann,
Marienſtr.

Fahrräder ung
Nähmaschinen

beſte et
ſeht gut erhaltene, gehrauchte Räder

empſiehlt in jeder Preislage

Gustav Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

Meine

Radfahr-Lernbahn
iſt täglich von morgens 8 Uhr u. uach
tnittags von 2 Uhr ab geöffnet.

Zumeld nungen werden auch in
meiner Wohnung angenommen.

A. L. Mohr's Margarine
beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aromag
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſatz fur ſeine Butter zu empfehlen.

Die ä Pfd.beſte k FJ 70
Marke. Pfg.gesetzüeh geschütz.
I. Sorte a Pfd. 60 Pfg., III. Sorte
a Pfd. 59 Pfg. V. Sorte a Pfd. 40 Pfg.
ſtets friſch zu haben im

Spezial- Geſchäft
von Jabrikaten aus der Jabriß

von A. Mohr.
Jnh.: A. arKiſchmühle Merſeburg

Merſeburg, kl. Ritterſtraße G a.



e e n g S F Lutt er eierGesetzlich geschützt i Hut erS Obgleich Herrn Auguſt Apelt, Halle a. S., der Alleinver nachmittags 5 Ubrostkar S kauf des Kaiſerbls für den Neg. Bezirk Merſeburg übertragen. W in Jan.
e a Um weiteren Kreiſen die Theilnahmeofferiren wir dennoch e der Lutherfeier zu ermöglichen, ſoll ſie n

9 S e S dieſem Jahre im Dom in Form eines liturgL.o080 8 a S 8 r 9 ſchen ein(D. R.-G.-M. Nr. 87239) S e 5 chor wird Wierſtimmige Chorlieder vortragenmit verschiedensten Ansichten. e e don derr UnterzeignetenVon 80060 Gewinnen sind die S aus der Petroleum-Raffinerie, vorm. A. Korff, Bremen, Die evangeliſchen Chriſten aller Etände
Hauptgewinne

im Werthe von

50 000 M.10 000 Ak, 5000 Mk.
u. s. w. u. s, w.

Postkarten-Eoose “51

5 2 t 2 ieſe i iNa geſehlich geſchüßt unter Nr. 16691 Claſe 200, e n r n ehletent Gnaghnee en
und iſt vaſſelbe, unter Garantie der Echtheit, in Merſeburg zu et rtete Werken an. DomeEingange
haben bei den Herren Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes

A. Themes, Oelgrube, Jastus Oppel, Neumarkt, Carl WekKardt J. Bithorn.
en Kötterezsehz, Ed. Drese Gotthardtsſtr. O. G. örten's D o eoncert.,

eS (Eorto u. Gewinnliste 207f.) Markt, W. Mauptunaxem, Preußerſtraſte, J. be
versenden Schmaleſtraße, O. Schriat. Unteraltenburg, J. Gransberg in Freitag den 11. November

Th. Lützenrath Co. Schaſſtädt. letzte VehumgrBahntstotr Bahnhofe im Gymnaſium um 8 Uhr für allgErfurt. e Schrader Teutseh, Barck Nekannten

n e e e 5Pfannenluchen und Grete Petroleum Großhandlung Weisenfels. Morgen Freitag Schlachtefeſt.

empfiehlt E. Kraft, Bäckerzneiſter, e Arbeiter k.Breiteſtr. 6. billiger und vom als Bier] ſtellt ſofort ein bei Stundenlohn von 90 P
m e 2 eJnſtrumenten- Oswalc Mier Vngegypste! C. Steinbach. Ammendorf

g Kein k. Gemiseh, Keſnälalz, Keine sog. chwer. eine et sondern Fahrt vis Ammendorf wird vergülegS S le errt zeit 1876 Jaut Fürst v. Bismarois'e Worten „Nationatgetravke 7 S7 Agnes lelent tritkbare und A. e r Sterkene Ein Kuhſütterer3 von S Waturweine aus Weintrauben ſowie Knechte, Mädchen und peft ſuden2 F v. 10 t. pro le an, so in m. plomb. Orig. Mlasehen V. a. I I. jetzt und Nenfahr Stellung S un ſuden
S I. Meelale, f. Festlichkeit. Vereine Kranſcenhauser es hoh. Rabatt Frau TLongen helm Preußerſtr. 14.

a 57 Centralgesch. (Al in Berlin) und über 2000 Filislen in DeutsechlandlMarkt 9. 2 Aus f. Preis oourant nebst Brosohüre gretis und ren oo
SI Huch Markttags.

e reehrhe und BERLIN N. Liwlonstr. 180 3 Grohbrauerei Verkreter

orsanaabtheunns e i i i be-S i. e enh Alleinige Hauptniederlage, Merſeburg, bei gr. 9 ihres ren ſowie den
hauſt Fortwährend jeden Poſten und zahlt Stephatt, Wein u. Delicateſſen, Frühſtückſtube, Alten Verkauf von Eis an eine

höchſte Preiſe an geeignete Perſon zu vergeben.

S

O

e e deeee Cautionsfähi B erA. V demylatz ne e e erſE Chiff. „Rrawereſwertreten“Serpentin Chiff. iwertretWärmſteine
in bekaunter Güte empfiehlt

B. lEv. Jünglings-Verein.

Freitag den 11. November,
abends 8 Uhr,

im großen Saale der Kaiſer Wilhelmshalle
Miſſtong- Famntlien- Abend.

Um recht zahlreichen Beſuch wird höflichſt
gebeten, da der Ertrag für Miſſionszwecke
Verwendung finden ſoll

Programme a 10 Pf. ſind von 7. Uhr
ab an der Kaſſe zu haben.

in der Exped. d. Bl. nieder
legen.

Geſucht für gute Slellen
Köchin, tüchtige Stuben- und Haus
mädchen für Rittergüter, Mädchen für

9 Küche und Haus, Landmädchen, Groß
und Kleinknechte finden fortwährend ans
genehme Stellung. Mehrere beſſere
Stubenmädchen ſuchen Stelle durch

Frau Kaſſel, Johannisſtraße 2.

F. Wer ſchnell u. billig Stellung will, ver
pr. Poſtkarte d. DeutscheVakanzenpostEßlingen«

Arbeilsnachweis
der Lendwirthſchaftskammer

Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 mine
bereits jetzt für Neujahr an: Led. Pferder e emädchen, verh. u. led. Kuhfütterer, verh.
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Gotthavdtsstrasse 42.

I 8 P R S S S eſucht. Wo ſagt die Exved. d. Ble hgn Wanne nen in Rehlimen

bitte ich, mir gefl. Offerten direkt zugehen
für mich aufzukaufen nicht mehr berechtigt iſt,
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Beilage zu Nr. 264 des „Merſeburger Correſpoudent“ vom 10. November 1898.

Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Ueber die Fahrt nach Damaskus und den

Einzug daſelbſt wird noch berichtet: An dem
erſten Halt auf der Station Aleih wurden die
Majeſtäten von dem Generalgouverneur des
Lbanon, Nao um Paſcha, begrüßt. Die Ge
mahlin Naoum Paſchas, eine Tochter von Franki
Paſcha, der 1869 als Gouverneur des Libanon den
Kronprinzen von Preußen empfangen Hatte, über
reichte der Kaiſerin ein Bougqnet. Die Wachen
waren von der libaniſchen Weiliz geſtellt. Die von
allen Seiten Herbeigeſtrömten Druſenſcheichs des
Gebirges brachten Ovationen dar. Der Kaiſer
verlieh dem Generalgouverneur Naoum Paſcha den
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. Jn Muallaka
meldete ſich der Generalgouverneur von Damaskus,
Naszim Paſcha. Auf allen Stationen, welche
der Eiſenbahnzug berihrte, war die Bevölkerung in
Schaaren verſammelt und wiederholte unaufhörlich
den arabiſchen Gruß: „Gott möge den Kaiſer
ſegnen und ihm langes Leben ſchenken.“ Die An-
kunſt in Damarlus erfolgte kurz nach 5 Uhr. Die
Spalier bildende türkiſche Truppe ließ unaufhörlich
ihr „Tſchog Jaſcha“ (Viele Jahre) erſchallen,
während eine nach hunderttauſenden zählende
Menſchenmenge den Kaiſer mit freundlichen Zurufen
begrüßte. Die Majeſtäten ſtiegen im Militär
Serail ab. Der Weg dorthin konnte nur mit
Mühe freigemacht werden, da die Menge Kopf an
Kopf alle Straßen füllte. Trotz des ungeheuren
Menſchenzuſammenfluſſes herrſchte muſterhafte
Ordnung. Die Wohnung des Kaiſerpaars war von
vornehmen Arabern in ſüſſtlicher Weiſe mit
Möbeln und Stoſfen aus Damaskus ausgeſtattet
worden.

Am Dienſtag Vormittag beſuchte das Kaiſerpaar
in Damasfus die vor einigen Jahren abgebrannte,
jetzt in der Reſtauration begriffene prachtvolle
Omajaden-Moſchee, ſowie drei der intereſſanteſten
vornehmen arabiſchen Häuſer, daxunter das Haus,
in welchem Kaiſer Friedrich als Kronprinz im Jahre
1869 wohnte, und das deutſche Conſulat. Das
Wetter iſt prachtvoll, mittags Heiß, nachts ſriſch.
Alles wohl.

Nachdem die Majeſtäten in Damaskus auch das
Grab Saladins beſichtigt, nahm der Kaiſer Dienſtag
RNachmittag, und zwar in Tropenuniform und mit
dem Burnus, unter großem Andrange der Bevöſle
rung überall jubelnd begrüßt, eine Parade der
Garniſon auf dem Exerzirplotze am Fuße des
Berges ab. Der Kaiſer ritt die Front unter den
Klängen der deutſchen Hymne ab und nahm den
Vorbeimarſch von zwei Jnſanterieregimentern, ſowie
der Cavallerie und Artillerie ab. Die Beduinen, die
auf Pferden und Dromedaren wild daherſtürmten,
führten eine Fantaſie auf. Die Kaiſerin unternahm
am Dienſtag einen Ausflug nach Es Salahije, das
ebenſalls reich geſchmückt war. Abends fand ein
Galadiner ſtatt. Der Sultan hatte Jllamination
und Fackelzug angeordnet.

Aus allen inzwiſchen aus Jeruſalem vorliegen
den Prigatnachrichten geht unzweidentig hervor, daß
die körperlichen Anſtrengungen aller Theilnehmer an
den dortigen Feſtlichkeiten infolge der ungewöhnlichen
Tropenhiße außerordentlich groß geweſen ſind. Das
trifft natürlich auch für die Kaiſerin zu, die
mehrere Tage über ſieben Stunden bei glühender
Sonne im Sattel zubringen, auch bei langen Wagen
fahrten wegen des unbeſchreiblichen Staubes und
der mangelnden Luftbewegung ſchwere Strapazen
durchmachen mußte. Die Kaiſerin hat dies allerdings
vorzüglich überſtanden, es iſt aber eine ſelbſtver
ſtändliche ärztliche Vorſicht, daß das Kaiſerpaar nun
nicht in wenigen Tagen direkt von dem heißen Süden
nach dem kalten Norden zurückfehren, ſondern durch
eine längere Seefahrt um Spanien, Portugel und
Frankreich herum ſich für den Eintritt in den Winter
körperlich ſtärken ſoll.

Auf der Rückkehr nach Deutſchland be
abſichtigte das Kaiſerpaar, wie der ſpaniſche Miniſter
präſident Sagaſta im Miniſterrath als wahrſcheinlich
hinſtellte, in Cadiz anzulegen. Der Miniſterrath
beſchloß, wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigen ſollte,
das ſpaniſche Geſchwader zum Empfange dorthin zu
ſenden
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Vollswirthſchaftliches.

Wegen der geplanten Erweiterung
des Poſtregals waren am Sonnabend ſämwtliche
Privatpoſtanſtalten Deutſchlanvs, ſtebzig
an der Zahl, in Berlin verſammelt. Man kam
überein, die Wahrung der Inkzreſſen der Privat
anſtalten gegenüber den Plänen der Reichsregierung

einer aus führenden Commiſſion mit dem
Vorort Berlin zu übertragen.

Der Kornhansgenoſſenſchaftzu Halle
g. S, iſt unter dem 9 September d, J. der 9 2

ihres Staturs durch Eintragung in das Genoſſen
ſchaftsregiſter des Amtsgerichts in der Art erweitert
worden, daß der Einkauf und der Kauf ſich auch
auf mehlhaltige Futtermittel einheimiſcher Früchte,
als Weizenſchalen, Roggenkleie und Schrot ein
heimiſcher Getreide und einheimiſcher Hülſenfrüchte,
ſowie auf den Einkauf und Verkauf von Mais in
dringenden Bedarfsfällen erſtreckt. Ferner hat 8 6
eine Abänderung erlangt, ſo daß jetzt auch Per
ſonen, die in außer preußiſchen Staaten ihren
Wohnſitz haben, der Kornhausgenoſſenſchaſt beitreten
können und dieſe mit den vom preußiſchen Landtag
für preußiſche Landwirthe bewilligten Mitteln unter
ſtützt werden. Hierdurch ſind die e die
der Handel gegen die Kornhausgenoſſenſchaft erhoben
hat, nicht nur nicht beſeitigt, ſondern weſentlich ver
ſchärft worden. Die Handels kammer zu Halle
a. S. erſucht deshalb den Handeleminiſter in einer
Eingabe, angeſichts der ſchweren Schädigung, die
hierdurch dem Handel erwächſt, die Kornhaus-
genoſſenſchaften anzuweiſen, ihren Geſchäſtsbetrieb
ſtreng auf ihre Mitglieder zu beſchränken und den
legitimen Gelreide- und Productenhandel, der bisher
allen an ihn ergangenen Anforderungen gerecht ge
worden iſt, gegenüber den Uebergriffen der Korn
hausgenoſſenſchaſten zu ſchützen

Provinz und Umgegend.

[I Halle, 8. Nov. Die Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen hält ihre dies
jährige Centralverſammlung am 25. d. M., vor
mittags 10 Uhr, hierſelbſt im „Prinz Carl“ ab.
Die Tagesordnung iſt wie gewöhnlich eine reich
haltige.

Döllnitz, 4. Nov. Der am Sonnabend
überfahrene Geſchirrführer Fritz Jffland von hier
iſt heute Morgen im Halleſchen Diaconiſſenhauſe,
wohin man ihn gebracht hatte, ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen. Der Verſtorbene war ein in allen
Kreiſen beliebter und geachteter Mann; ſein tragi
ſches Ende wird allgemein bedauert,

Naumburg, 7. Nov. Jm Allgemeinen iſt
mit dem geſtrigen Tage unſere Wein leſe völlig
abgeſchloſſen. Der Ertrag gilt als der ſchlechteſte
ſeit Jahrzehnten. Der Menge nach erreicht er
durchſchnittlich kaum ein Fehnmel einer Mittelernte.
Der Moſt iſt ſauer und bedarf ſehr reichlichen
Zuckerzuſaßes, um überhaupt ſpäter einmal leidlich
trinkbar zu werden. Jm Jahre 1893 dem
bekannten guten Weinjahre wog der Moſt bis
zu 103 Grad der Scala von Oechele. Der heurige
erreicht kaum 60 65 Grad. Dieſe Schätzung
wird übrigens von unbefangenen Bergbeſitzern noch
als „unzutreffende Schmeichelei“ angeſehen.

Hohenmölſen, 7. Nov. Heute Miltag
gelang es hier den Gendarmen Ködel und Erxleben
Daucha, einen wegen Münzverbrechens bereits
mit Zuchthaus vorbeſtraften Menſchen Namens
Kellermann wegen gleichen Verbrechens gerade
in dem Augenblicke zu verhaften, als derſelbe ſich
angeſchickt hatte, die Wohnung ſeines Bruders hier
zu verlaſſen, in der er genächtigt hatte. Jn Leipzig
ſollen neuerlich verſchiedene Falſchmünzer ermittelt
und bereits dingfeſt gemacht ſein, und zu dieſen
ſoll der hier Verhaftete in Beziehungen geſtanden
haben. Wie wir hören, haben ſich auch verſchiedene
falſche Zweimarkſtücke bei dem Verhafteten vorge
ſunden.

4 Gotha, 6. Nov. Nachdem Herr Lehrer
Herold bei der Berliner Feuerwehr einen 8monat-
lichen Kurſus abſolvirt hat, iſt er als Landesſeuer
Jnſpector ſür das Herzogthum Gotha angeſtellt
worden.

t Langenweddingen, 6. Nov. Am Freitag
Nachmittag war hier ein Trupp Zigeuner mit
zwei Wagen und 6 Pferden angekommen. Zwiſchen
dem Kerting und dem neuen Hefe machten ſie Halt
und ließen ihre Pferde auf einer Breite Luzerne
weiden. Dem Beſitzer dieſes Stückes wurde am
Abend von dem Beſuche der ungebetenen Gäſte
Meldung gemacht. Darauf machte ſich der Guts
Jnſpector mit einigen Leuten auf und pfändete den
Zigeunern drei Pferde, die erſt gegen Erlegung eines
Schadenerſatzes zurückgegeben wurden.

Aken, 6. Nov. Einen qualvollen Tod ſtarb
in der Klinik zu Halle der hieſige Schiffseigner
Friedrich Ban dau. Dieſer hatte ſich beim Aus-
laden von Blauholz durch einen Splitter eine Wunde
am Arme zugezogen. Derſelbe ſchwoll erheblich an
und obwohl der Bedauernswerthe ſofort ärztliche
Hilfe auſſuchte, war es nicht möglich ihn zu retten
Eine Blutvergiftung machte ſeinem Leben
ein Ende.

Erfurt, 6. Nov. Das zur Beleuchtung der
Eiſenbahncoupés vielfach zur Verwendung kommende
Feltgas wird nächſtens dem auch hier nicht unbe

kannten Acetylengas weichen, das mit bedeutend

größerer Leuchtkraft den Vorzug geringeren Ver
brauches verbindet. Umfungreiche Verſache mit dieſem
Gas ſind auf Grund neuer Erfahrungen gemacht
worden. Bei einem derſelben hat die Fülle und die
dem elektriſchen Bogenlichte völlig ähnliche Licht
färbung des mit Acelylengas erzeugten Lichtes, ſowie
das ruhige, gleichmäßige und dem Auge wohlthuende
Brennen befriedigt. Die hieſtge Eiſenbahndirection
läßt jetzt auf Grund der Erfahrungen Anlagen und
Gebäulichkeiten zur Erzeugung des Acetylengaſes neu
errichten, während andere Dixectionen ihre Verſuche
ebenfalls machen.

Wiehe, 8. Nov. Der Arbeiter Gottlieb
Schmidt, welcher auf hieſigem Rittergute be
ſchäftigt iſt, wollte bei der Rückkehr von der Arbeit
einen Schnaps zu ſich nehmen. Er vergriff ſich in
der Flaſche und krank aus einer ſolchen, in welcher
80 prozent. Eſſigeſſenz enthalten war. An den
Folgen dieſes Trankes iſt er noch in derſelben
Nacht geſtorben.

4 Aus Thüringen, 7. Nov. Sonnabend
fand die angekündigte Erinnerungsfeier am
Denkmal des Prinzen Louis Ferdinand in
Wöhls8dorf bei Saalfeld ſtatt. An der Feier nahmen
der Commandeur und 14 Offiziere des Jnf.Reg.
Nr. 27 (2. Magd), das den Namen des Prinzen
führt, Einwohner von Saalfeld und deſſen Umgegend
und die Schulen von Wöhlsdorf und Saalfeld theil.
Die Ofſtziere hatten vorher einen Uebungsritt ge
macht, der von der Unſtrut bis zur Saale führte,
und zuletzt das Gefechtsfeld des 10. Oktober 1806
durchſtreift, wo Oberſtleutnant Brauer auf Grund
der neueſten Quellenforſchungen den Gang des
Gefechtes darlegte und dem Andenken des Prinzen,
der, ritterlich kämpfend hier den Heldentod ſtarb,
ehrende Worte gewidmet hatte. Nach dem Vortrag
begaben ſich die Offiziere zu dem würdig geſchmückten
Grabdenkmal, wo der Regimentskommandeur Oberſt
v. Sack auf das leuchtende Beiſpiel des helden
müthigen Prinzen hinwies. An der Stelle neben
dem Gedenkſtein des Prinzen, wo dieſer nach dem
Bericht von Augenzeugen den Tod fand, ſoll eine
Eiche gepflanzt werden.

Sondershauſen, 6. Nov. Freitag Abend
gegen 10 Uhr wurden auf dem hieſigen Bahnhofe
zwei beim Rangiren abgeſtoßene Güterwagen
durch die Gewalt des Sturmes auf das oſfene Ge
leis nach Nordhauſen getrieben und lieſen, da
dasſelbe hier etwas Gefälle hat, mit voller Gewalt
auf einen anfahrenden Güterzug, deſſen Maſchine
ſtark beſchädigt wurde. Geſtern früh ſprang auf
hieſigem Bahnhofe ein leerer Güterwagen aus dem
karz nach 7 Uhr hier eintreſſenden Güterzug. Der
ſelbe riß noch drei Wagen von den Schienen, bevor
der Zug zum Stehen gebracht werden konnte. Die
entgleiſten Wagen ſind theilweiſe ganz zer
trümmert, theilweiſe ſtark beſchädigt. Menſchenleben
ſind zum Glück nicht zu beklagen.

F. Sangerhauſen, 7. Nov. Jm Harze war
die diesjährige Hirſchiagd durchweg eine ſehr
ergiebige. Der Kärkſte Hirſch, ein kapitaler Kronen
zehnender, welcher im Laufe ver verfloſſenen Jagd
ſaiſon zur Strecke gebracht wurde, iſt wohl in dem
Forſtrevier Tanne vom Forſtaſpirant Stein geſchoſſen
worden. Das hervorragend ſchöne Geweih iſt 80
Centimeter lang und hat eine Auslage von 81 Centi
meter. Die Kronenenden an beiden Stangen ſind
je 30 Eentimeter lang. Ferner wurden ſtarke
Hirſche erlegt in den Oberförſtereien Elend, Braun
re Rothehütte, Oberthal, Wienrode und Blanken
urg.

Gröningen, 8. Nov. Bei dem am Sonn
abend hier ausgebrochenen Brände verbrannte
der Knecht Ehrhardt bei den Rettungéverſuchen;
ſein Leiche wurde an einem Scheunenthor gefunden.

4 Groß-Salze, 8. Nov. Bürgermeiſter Kruſe
von hier iſt am Sonnabend Nachmittag wieder in
Haft genommen worden, nachdem dies von Magde
burg aus verfügt worden war.

Meiningen, 7. Nov. Heute früh hat ſich
ein Sergeant des hieſtzen Regiments erſchoſſen.
u c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. November 1898.

Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im
Monat November er. geſchoſſen werden Elchwild,
männliches und weibliches Roth und Damwild,
ſowie Wildkälber, Rehböcke, weibliches Rehwild,
Dachſe, Auer, Birk- und Faſanenhähne, Enten,
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner,
Auer, Birk und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln
und Haſen. Mit der Jagd zu verſchonen. ſind
Rehkälber.

NichtraucherCoupees. In letzter Zeit
ſind wiederholt Beſchwerden darüber eingegangen,
daß Reiſende mit brennenden Cigarren in Nicht
rauchercoupees eingeſtiegen ſind und dort unter



Einverſtändniß der anderen Paſſagiere weiter geraucht
haben. Die Eiſenbahndirectionen haben deshalb
Veranlaſſung genommen, die Stationsbeamten und
das geſammte Zugperſonal auf die genaueſte Be
achtung der bezüglich des Rauchens erlaſſenen Be
ſtimmungen mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen,
daß das Rauchen in Nichtrauchercsupees auch dann
nicht geſtattet iſt, wenn ſämmtliche Jnſaſſen damit
einverſtanden ſind, oder wenn ein ſolches Coupee
nur von einem Raucher beſetzt iſt.

Der Gau 18 der Deutſchen Radfahrer
bundes, zu welchem ein großer Theil der Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt gehört, hatte
dieſer Tage eine Zroße öffentliche Proteſtvper
ſammlung gegen dieneunen Beſtimmungen
für die Beförderung der Fahrräder auf
den preußiſchen Eiſenbahnen nach Magde
burg einberufen. Die ſtarkbeſuchte Verſammlung
ſorach im Namen der radfahrenden und geſchäftlich
betheiligten Volkskreiſe der Provinz Sachſen und
des Herzogihums Anhalt ihr Bedauern darüber
aus, daß das preußiſche Eiſenbahnminiſterium den
Vorſtellungen der Rechtsſchutz-Commiſſion und des
Vorſtandes des Deutſchen RadfahrerBundes, ſowie
der Handelskammer zu Bielefeld wegen Aufhebung
bezw. zweckmäßiger Abänderung ſeiner Ver
ordnung bislang keine Folge gegeben hat.
Sie erklärte ſich mit dem nunmehrißen
Vorgehen des Deutſchen Radfahrer Buündes,
den preußiſchen Landtag um Stellungnahme
gegen die Verordnung zu bilten, durchaus einver
ſtanden und hat mit Genugthuung davon Kenntniß
genommen, daß ſie bei den zu wählenden Herren
Landtagsabgeordneten auf thatkräftige Unterſtützung
rechnen dürfte. Jnſonderheit hielt die Verſammlung
aus Gründen des praktiſchen Verkehrs und Gewerbs
lebens es für ein dringendes Bedürfniß, die jetzige
Einheitsgebühr von 50 Pf. für Beförderung von
unverpackten einſitzigen Zweirädern ausnahms!os
wieder fallen zu laſſen die Schnellzüge für derartige
Fahrräder grundſätzlich wieder freizugeben; die Fahr
gäſte von der unerträglichen Verpflichtung wieder
zu entbinden, ihre Fahrräder ſelbſt an den Packwagen
zu bringen und zu bezetteln, wie auch die Umladung
auf Uebergangsſtationen und die Ausladung auf der
Ankunftsſtation ſelbſt zu beſorgen die Aufbewahrung
der Fahrräder in den Gepäckräumen der Stationen
unter den früheren Verhältniſſen wieder zuzulaſſen.

Jn der Halleſchen Straße carambolirten geſtern
Nachmittag ein hoch mit Stroh bekadener und ein
kleiner Planwagen. Letzterer wäre dabei ſchlecht
weggekommen, wenn nicht Paſſanten dem leichtſinnigen
und ſehr jugendlichen Führer des Ströhwägens ein
energiſches Halt zugerufen hätten, da der Juſammen
ſtoß lediglich durch ſeine Schuld herbeigeführt wurde.
Bei derartigen Gelegenheiten muß man immer wieder
die Beobachtung machen, daß Leute mit der Leitung
von Geſchirren betraut werden, die von den hier
mit verbundenen Pflichten gegenüber dem öffentlichen
Verkehr keine Ahnung haben.

Jn der Gotthardtsſtraße verlor geſtern
Mittag ein mit Briketts beladener Wagen ein
Hinterrad, wobei ein Theil der Ladug auf die
Straße rutſchte. Kaum war dies geſchehen,
ſo fanden ſich auch ſchon Kinder, die die
Briketts als gute Beute betrachteten und aufzuleſen
begannen. Erſt die Peitſche des Geſchirrführers
mußte ſie belehren, daß es ſich hier durchaus nicht
um herrenloſes Eigenthum handelte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Nov. Trockenes,

theils ſtark nebliges, ſonſt meiſt heiteres Wetter.
Nachts und Morgens Froſt und Reif, Mittags
z'emlich mild.

Gerichtsverhandlunges.
Freiberg, 4. Nov. Um ſeinen Neuban beſſer in

die Augen fallen zu laſſen, hatte der Bauunternehmer und
Häuſerſpekulant Guſtav Otto Kramer aus Tharandt ſeinen
Arbeiter Karl Friedrich Greulich aus Somsdorf dazu
angeſtiſtet, das dem Nagelſchmiedemeiſter Koch gehörige
Nebenhaus in Tharandt niederzubrennen. Der
9 Jahre alte Sohn des Schmiedemeiſters kam in den
Flammen um, ebenſo ſtarb die 81 Jahre alte Wittwe
Hegewald an den Brandwunden, auch ein Schmiedegeſell
erlitt Brandeerletzungen. Aus dieſen Gründen ging das
Urtheil des hieſigen Geſchworenengerichts dahin, den
anſtiſtenden Bauunternehmer mit kebenslänglichem
Zuchthaus und den ausführenden Arbeiter mit 11
Jahren Zuchthaus zu beſtrafen.

Elbderfeld, 4. Nov. Heimlichkeiten vor
dem Manne ſoll eine Frau nicht haben. Die Fran des
Sägefabrikanten J. in Kronenburg hatte hinter dem Rücken
ihres Mannes bei einem Spezereihändler 40 Mk. Schulden
gemacht und konnte ſie nicht bezahlen. Als ſie eines Tages
die Rechnung ihres Arztes erhielt, kam ſie auf den Gedanken,
den auf 41 Mark lauterden Betrag der Rechnung in 81
Mark umzuändern ihr Mann würde ihr dann, ſo hoſffte
ſte, das Geld zur Bezahlung der Rechnung einhändigen,
und ſie wollte dann 40 Mark dem Spezereihändler bringen.
Aber es kam anders. Jhr Mann ging mit der Rechnung
zur Krankenkaſſe, damit die ihm einen Theil des Geldes
erſetze. Dort wurde aber die Fälſchung erkannt, man er
ſtattete Anzeige davon und heute wurde die Frau wegen
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er afälſchung von der Strafkammer zu 3 Tagen und einem Arzte en e wie die Aſche nach Spanien zu ſenden, dann wurde die
e Grabſtätte geprüſt, geöffnet und die ſterblichen Reſte desGefängniß verurtheilt

Vermiſchtes.
(Den Einzug des Kaiſers in Jeruſalem)

wird der Genremalker Friedrich Perlberg in Nürnberg im
Gemälde darſtellen. Der Künſtler befindet ſich in Jeruſalem
und wird den größten Theil des Gemäldes an Ort und
Stelle fertigſtellen. Von anderer Seite verlautet, daß der
bekannte Orientmaler Max Rabes ein derartiges Bild
malen werde.

(Vom Kaiſer Wilhelm-Kangl.) Das kaiſerliche
Kanalamt theilt mit An der Unfallſtelle des Dampfers
„Tryg? wird die Fahrrinne durch Baggernngen verbreitert.
Nach dem Stande der Arbeiten iſt anzunehmen, daß die
Verbreiterung heute früh ſo weit geführt iſt, die neue Fahr
rinne eine Woſſertiefe von acht Meter hat, alſo auch ganz
tiefgehnde Schiffe die Unſallſtelle ungefährdet paſſiren können

Eine ſchlechte erſte Reiſe) hatte das neuerbaute
Panzerſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ Es verlor, wie aus
Kiel gemeldet wird, auf ſeiner erſten Fahrt von Wilhelms
haven nach Kiel zwei Boote.

(Ein ſchwerer Unglücksfal) ereignete ſich, wie
das „Kleine Journal“ meldet, am Montag auf der Chanſſee
zwiſchen Niederſchönweide und Treptow. Die Arbeiter
Sembritzy und Nitzſche begaben ſich Montag früh von
ihrer in der Cuvryſtraße belegenen Wohnung nach ihrer
Arbeitsſtelle, einer in Niederſchönweide belegenen Fabrik.
Als beide in der Nähe der Verbindungsbahn angelangt
waren, kam ihnen von der entgegengeſetzten Seite ein hoch
mit Kiſten bepackter Geſchäftswagen entgegen. Jn Folge der
mongelhaften Verladung der Kiſten und des ſchlechten
Pflaſters kippte der Wagen bei einer Wegbiegung um und
die ſchwere Ladung fiel auf die gerade vorübergehenden
Arbeiter herab, dieſelben vollſtändig unter ſich begrabend.
Die beiden Arbeiter trugen erhebliche Verletzungen davon.
Sembritzky waren beide Beine gebrochen, auch hatte er tiefe
Wunden am Kopfe, Nitſche dagegen war die linke Schulter
faſt vollſtändig zerſchmektert und der rechte Arm zweimal
gebrochen. Mittels ſchnell requirirten Krankenwagens wurden
beide zum Krankenhauſe befördert, wo die Aerzte wenig
Hoffnung haben, die Verunglückten am Leben zu erhalten.

(Die verwittwete Großherzogin von
Do Se an a), Maria Antonia, iſt Montag Nacht in Gmunden
geſtorben

(Von den auf Zeche Boruſſia) bei Dortmund
Schwerverletzten ſind noch vier geſtorben, ſo daß die Ge
ſammtzahl der Toten jetzt ſieben beträgt.

(Ein Schwindel mit falſchen Poſtanwei-
ſungen) iſt von der Berliner Polizei aufgedeckt worden.
Der Poſitſchoffner Franz Szygulski und ſeine Ehefrau
Anna, geborene Sonneberg, Stephanſtraße 7, der Pförtner
Friedrich Czychulski, auch Schigulski, nebſt Etzefrau
Klara, geborene Püſchel, Bendlerſtraße 39, haben, wie die
Kriminglpolizei in Zuſammentoirken mit der Berliner Ober
poſtdirection ermittelte, gemeinſchaſtlich in äußerſt geſchickter
Weiſe unter theilweiſer mißbräuchlicher Benutzung eines
echten Poſtaufgabeſtempels (ſog. Schweizerſtempels) und
Verwendung von Kautſchuktypen in der Zeit von Ende
September bis Anfang November d. J. Poſtanweiſungen
über hohe Beträge an Perſonen, meiſt Frauen, ſälſchlich
angefertigt, bei denen die 31 jährige Ehefrau des Friedrich
Czychulekt unter falſchen Namen kurz zuvor eine Schlofſtelle
gemiekhet hatte, ohne dieſe jekoch zu beziehen. Der Ver
mietherin flegte die Ceychulekt dann an demſelben Tage
an dem der Poſtſchaffner Szygulski die an jene adreſſirte
gefälſchten Poſtanwerſungen im Poſtamt 39, wo er beſchäftigt
war, abends bei Anfertigung der Briefbündel in dieſe ein
ſchmuggelte, mitzutheilen, am nächſten Vormittag würde
jener eine Geldſendung von der Poſt zugeſtellt werden,
deren Adreſſirung an die Vermietherin ſie veranlaßt hätte,
weil ſie ſelbſt zur Zeit der Beſtellung noch nicht in der
Wohnung ſein könnte; das Geld, welches ihr Erbtheil dar
ſtelle, würde ſie ſpäter abholen. Jn zwei von bisher er
mittelten 14 Fällen hat ſie die der Vermietherin ausge
zahlten Beträge nicht abgeholt und zwar weil ſie befürchtete,
entlarvt zu werden. Die übrigen Fälle haben ihr und
ihren Mitſchuldigen einen Gewinn von mehr als 3500
Mark eingebracht, der aber zum größten Theil im Wege
der Durchſuchung von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt
werden konnte.

(Aeußerſt blutdürſtig) ſcheint ein Dienſtmädchen
in Hamburg zu ſein, das am Sonntag in Haft genommen
wurde. Sie hatte mit einem verheiratheten Erdarbeiter im
Auguſt ein Verhältniß angeknüpſt und dieſem jetzt brieflich
den Vorſchlag gemacht, deſſen Frau und 5 Kinder umzu
bringen, damit ſie ſich dann heirathen könnten.

(ie Geſchoßwirkungen des kleinkalibrigen
Gewehrs der Spanier) ſchildern die Berichte der
Militärärzte, die den ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg mitgemacht
haben, als recht inhuman. Faſt alle Verwundungen am
Kopfe hatten den Tod in wenigen Stunden zur Folge.
Der Grund hierfür lag in einer Gehirnentzündung, welcher
die ärztliche Kunſt nicht gewachſen war. Desgleichen
waren die Verletzungen der Wirbelſäule in den Fällen, wo
das Rückenmark in Mitleidenſchaft kam, durchweg lödtlich;
wenn das Mark unverſehrt blieb, verurſachten ſi
mehr oder minder ſchwere Lähmungen. Ueberraſchen muß
die Zahl der in die Bruſt getroſſenen Krieger, die mit dem
Leben davonkamen; noch auffälliger iſt, daß, von Verblutungen
abgeſehen, faſt keiner von dieſen Verwundeten mehr als 14
Tage zu Bette zu liegen brauchte. Man hat auch vielfach
die Brobachtung gemacht, daß Schüſſe in den Unterleib
keinerlei Operation nothwendig machten. Arm und Vein
amputationen kamen ſelten vor; ſie wurden meiſtens nur
dann volzogen, wenn die Knochenbrüche ſehr complizirt
waren und die benachbarten Gelenke Blutvergiftung zeigten
Bei den Leuten, die aus weiter Entfernung getroffen
waren, ſaßen die Geſchoſſe häufig in den weichen Geweben,
während die Knochen unverletzt blieben.

Student getödtet.) Vor einigen Tagen fand in
Gießen am Abend nach Verlaſſen der Kneipe eine
Schlägerei zwiſchen Studirenden und anderen jungen
Leuten ſtatt, die einen ſehr traurigen Verlauf nahm, indem
der Candidat der Medizin Herr Dräger lebensgefährliche
Verletzungen davontrug und an dieſen Verletzungen ge
ſtorben iſt.

(Die Ausgrabungen der Reſte des Kolumbus)
ſchildert das Havanneſer Blatt „Union Conſtitucional“ wie
folgt: Am 22. Septemper, Morgens um 9 Uhr, traf der

Generalkapitän vor der Kathedrale ein, wo ihn die Commiſſion,
der er vorſtehen ſollte, erwartete Sie beſtand aus dem
Erzbiſchof, dem Juſtizminiſter als Notar, dem Militär und
Civilgouverneur, dem Dekan der Kathedrale, einem Baurath

I. Roßrner e erſ

Man berieih zunächſt über die Form,

Weltentdeckers wurden in einen Zinkſarg gelegt, der dann
in der Sakriſtei aufgeſtellt wurde, wo er Tag und Nacht
bewacht wird. Die Thüren der Kirche blieben geſchloſſen, während

ſich draußen einige Gruppen gebildet hatten, die das Er
eigniß beſprachen. Um 11 Uhr war der Akt beendet.
So wird alſo der letzte der „Repatrirten“ der kühne Genueſe
ſein, der vor vierhundert Jahren die Thore der neuen Welt
öffnete. Er wird ſie für die Spanier auch wieder ſchließen.

Ein neuer Verein,) der „Verefn der Rechtsgeher“
hat ſich in München gebildet. Er bezweckt die Reform
des Fußgängerverkehrs, indem er praktiſche Propaganda für
das Rechtsgehen auf der Straße macht. Die Mitglieder
verflichten ſich, nach den „M. N. N.“, nur rechts zu gehen
und nach rechts auszuweichen und alle Entgegenkommenden,
die gegen dieſe Grundregeln eines geordneten großſtädtiſchen
Straßenverkehrs verſtoßen, „mit nachdrücklicher Energie“
hierauf aufmerkſam zu machen. Gegenüber ſolchen Perſonen,
die über eine vielverſprechende Handſchuhnummer verfügen,
darf an Stelle der nachdrücklichen Energie die ſanfte Ge
walt der Ueberredung treten.

(Erdbeben.) Dienſtag Vormittag 11 Uhr 44 Min.
fand in Trieſt ein 2 Sekunden dauerndes wellenſörmiges
Erdbehen ſtatt. Jn Zora wurde um 11 Uhr 33 Min.
vormittags ein heftigee Erdſtoß verſpürt. Jn Benkovac
verurſachten zwei ſehr ſtarke Stöße Riſſe an Gebäuden.

Gegen die Brodkrawalle!) Jn einer Reihe
von nordikalieniſchen Kummunen hai die Vertheilung des
Getreides aus Militärmagazinen begonnen.

Literatur, Kunſt und Wifſenſchaft.
Jm Verlage der „Bibliographiſchen Jnſtitut“ in Leipzig

erſcheint ſoeben: „Das Deutſche Volksthum“, unter
Mitarbeit hervorragender Profeſſoren herausgegeben von
Dr. Hans Meyer. Noch kein anderes Volk hat es
unternommen, ſein Volksthum in einem ähnlichen Werke
aufzuſtellen, unſere Zeit verlangt ja dringend danach, in
all dem Wirrwarr widerſtreitender, ſich für national haltender
Kräfte im geiſtigen un irthſchaſtlichen Leben, in Staat
und Kirche. Jn all ſ. u. iteln handelt es ſich nicht
nur darum, die deutſch Spr He, Sitte, Religion, Kunſt,
Dichtung e. einfach als ſolche kritiſiren, ſondern darum,
den eigentlichen deutſchen Kern in allen Crſcheinungen und
Schöpfungen der deutſchen Weſens nachzuweiſen. Das
Werk erſcheint auch in 13 Lieferungen à 1 Mk. Jedem
Abſchnitt ſind einige Tafeln beigegeben, die hervorragende
Verkörperungen des deutſchen Volksthums zur Anſchauung
bringen.
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199. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
14, Ziehungstalg

Ziehung vom 7. November 1888.
Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 63254.
10000 Mk. auf Nr. 162040.
3000 Mk. auf Nr. 2391 9983 13140 18781 23666 31437

33864 38873 45679 49699 62104 64390 67764 771654
77563 88632 92029 101146 102804 1122652 112669 117141
118790 125710 132702 146475 156662 164594 165601
167758 170816 175722 179488 179744 1688372 212086
313571 215036 215656 220989.

1000 Mk. auf Nr. 4496 8329 14531 15045 18752 21206
28619 40022 35848 39306 40285 42025 47001 48057 61551
67338 67908 8032 86677 104562 112837 113066 119274
144271 155777 156737 169476 171179 174139 179027
188678 200058 208617 209424 212195 913361 216540
225149 225307.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 102738 125026.
5000 Mk. auf Nr. 3889 9995.
3000 Mk. auf Nr. 3327 3537 13716 16964 18961 27260

28974 40320 45881 52821 54329 56058 60061 60417 71905
75404 77971 78323 73754 84690 103736 107281 114511
124268 135692 129150 132053 152196 154217 151223
166803 169358 176103 177152 179345 182167 182738
183879 204620 311255 211842 219352 221101.

1000 Mk. auf Nr. 4771 7439 9377 19775 23845 23894
26128 44410 50783 51164 52942 63467 69928 70069 76189
80335 89989 98075 99139 106205 119959 120674 124012
140449 146181 147218 151768 163551 179924 180892
182397 185446 201125 203780 217747.

Neueſte Nachrichten.
BVreslau, 9. Nov. Hieſige Oeſterreicher,

ſlaviſcher Abſtammung, erhielten die polizeiliche Auf
forderung, binnen 14 Tagen das preußiſche Gebiet
zu verlaſſen.

Eſchwege, 9. Nov. Jm Dorfe Groß
burſchla wüthet eine große Feuersbrunſt,
30 Gebäude ſind bisher eingeäſchert.

Prag, 9. Nov. Am geſtrigen Jahres tage
der Schlacht „am Weißen Berge“ begaben ſich
hunderte von Burſchen mit ezechiſchen Kokarden ge
ſchmückt auf das Plateau des Berges unter Ab
ſingung von nationglen Liedern. Später durchzogen
dieſelben die Stadt und da die Anſammlungen
bedrohlich erſchienen, rückte die geſammte dienſtfreie
Schutzmannſchaft herbei und ſprengte die Haufen
auseinander.

vor. Ueberall auch n den Apotheken erhältlich. gen
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